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Fruchtfolgen für vielfältige Verwendungsrichtungen - Pflanzenzüchter schaffen Vielfalt 

Bonn, 17.01.2013: Durch die Kombination von verschiedenen Pflanzenarten in mehrjährigen 
Anbaufolgen kann der Landwirt heute seine unterschiedlichen Ziele wie die Erzeugung von 
Marktfrüchten oder von betriebseigenen Futtermitteln sowie die Biomasseproduktion mitei-
nander verbinden. Die Gemeinschaft zur Förderung der privaten deutschen Pflanzenzüch-
tung e.V. (GFP) zeigt dies anschaulich auf ihrem Stand auf der Nature.tec in Halle 5.2 bei 
der Internationalen Grünen Woche 2013 in Berlin.  
 
Die wichtigste Aufgabe der heimischen Landwirtschaft ist nach wie vor die Erzeugung hoch-
wertiger Nahrungs- und Futtermittel. Die Produktion von Energierohstoffen für die Biogas- 
und Biokraftstofferzeugung bildet aber seit einigen Jahren einen weiteren Produktions-
schwerpunkt.  
 
Pflanzenzüchter unterstützen dies und kombinieren hohen Ertrag, Toleranz gegen Krankhei-
ten und Schaderreger, Stresstoleranz, z. B. Hitze, Trockenheit oder Kälte und Produktquali-
tät, z. B. hoher Ölgehalt, in neuen Sorten. Weitere wichtige Bausteine sind eine verbesserte 
Nährstoff- und Wassereffizienz für eine nachhaltige Produktionssteigerung. „Nur durch nach-
haltige Ertragssteigerungen kann der vermeintliche Konflikt zwischen den verschiedenen 
Verwendungsrichtungen -auch als Teller-Tank-Debatte bekannt- gelöst werden. Hierfür set-
zen Pflanzenzüchtungsunternehmen  jährlich etwa 16 % ihres Umsatzes für Forschung und 
Entwicklung ein. Einen Teil davon im Rahmen der Gemeinschaftsforschung, die über die 
GFP koordiniert wird.“ so Dr. Carl Bulich, Geschäftsführer der GFP.  
 
„Dank der Erfolge in der Pflanzenzüchtung, stehen dem Landwirt heute für vielgestaltige, 
nachhaltige und leistungsfähige Fruchtfolgen über 2.500 eingetragenen Sorten zur Verfü-
gung“, so Dr. Bulich weiter. „Der Landwirt kann aus dieser Vielfalt nach seinen standortspezi-
fischen Gegebenheiten, seiner Produktionsrichtung und den Erfordernissen des Marktes 
seine Sortenwahl vornehmen.“ 
 
Weitere Informationen zum GFP Stand auf der IGW finden Sie unter: http://www.naturetec-
igw.de/index.php?msg=253 
 
 
Über die GFP: Pflanze ist Zukunft 

Die Gemeinschaft zur Förderung der privaten deutschen Pflanzenzüchtung e.V. (GFP) ist ein Zusammenschluss 
von 60 mittelständischen Pflanzenzuchtunternehmen in Deutschland. Die Projekte sind überwiegend Verbund-
vorhaben zwischen Züchtungsunternehmen und wissenschaftlichen Einrichtungen.  Die GFP evaluiert den For-
schungsbedarf in der praktischen Pflanzenzüchtung. Gemeinsam mit Wissenschaftlern und Züchtern werden 
Projektideen entwickelt, bewertet und anschließend in meist mehrjährigen Forschungsprojekten umgesetzt. Die 
GFP unterstützt die Durchführung der Projekte monetär und durch Eigenleistungen der Züchter durch Bereitstel-
lung von Pflanzenmaterial, Gewächshaus- und Laborkapazitäten sowie durch die Übernahme von Feldversuchen.  
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